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Neue Ryobi 524 HE: Im hellen Drucksaal der Albis-Offsetdruck ist gut drucken. 
 

Kreative Druckereien auf dem Land  
drucken immer häufiger «auf Japanisch»  
Was Druckereien «auf dem Lande» oft verbindet, ist der Maschinentyp. Das Interes- 
sante dabei ist die Tatsache, dass sie nicht mehr e infach «gängige» Druckmaschinen-
Typen im Drucksaal stehen haben, sondern dass immer  häufiger «made in Japan» 
anzutreffen ist. 
 
So auch bei Albis-Offsetdruck in Hedingen. Es ist die zweite Landdruckerei, die allein im 
Zeitraum des vergangenen Sommerquartals eine Ryobi-Vierfarben in Betrieb genommen  
hat. Und wie die Druckerei Gasser in Belp, so ist auch Albis-Offsetdruck eine Druckerei mit 
speziellem Profil. Inhaber Markus Böni schildert bei einem Besuch seiner Druckerei, wie er  
dazu gekommen ist, eine Ryobi anzuschaffen – dies als ursprünglich eingefleischter Anwender 
einer anderen, bestens bekannten Marke deutscher Provenienz. 
 
«Herr Böni, wie viele Mitarbeiter haben Sie?», lautet die Eisbrecherfrage an den jungen 
Druckerei-Inhaber. Böni antwortet spontan: «Ich bin ma useallein; denn ich bin Einzelkämpfer 
durch und durch und will es eigentlich auch bleiben.»   
 
 



Markus Böni, Albis-Offsetdruck: Einzel-
kämpfer in seinem Reich.  

     Sommer 2009: Die Neue kommt. 

�

 
Anschlussfrage: «Wie schafft man das? Allein! Sie machen ja ziemlich alles, was eine Druckerei 
machen kann. Und noch viel mehr. Auf ihrer Visitenkarte heisst es: ‹Wir drucken – aber nicht 
nur!›, das macht neugierig.»  Böni: «Ich mache Siebdrucke, sticke auf T-Shirts, erstelle Out-

door- und Schaufensterbeschriftungen, Werbe-
mittel; eigentlich alles, was irgendwie mit Werbung 
zusammenhängt.»  
 
Einzig die Druckvorstufen-Arbeit erledige er nicht 
zur Gänze selber. Böni: «Denn vieles kriege ich 
pfannenfertig von den Kunden, vor allem, wenn es 
um klassische Druckaufträge geht.» Nicht selten 
führe daher seine umfassende Tätigkeit zu einem 
18-Stunden-Tag. «Ein Pensum, fast wie dasjenige 
eines Bundesrats», meint er lachend.  
 
Immer mehr Buntes  
Auch bei Albis-Offsetdruck wuchs der Anteil an  
Vierfarben-Aufträgen in den letzten Jahren stetig  

an, sodass Böni sich mit dem Gedanken befassen musste, eine leistungsfähigere Druck-
maschine anzuschaffen. Das sei die eigentliche Triebfeder gewesen, aber auch die Tatsache, 
dass er seine Offsetdruckerlehre auf einer Vierfarbendruckmaschine absolviert habe. Wie und 

weshalb auch immer – eine mutige Ent-
scheidung in einer konjunkturell schwierigen 
und anspruchsvollen Zeit... 
 
Böni hat seine Druckerei im Januar 2001  
von seinem Vorgänger übernommen. Die 
Geschäfte haben sich in der Folge gut ent-
wickelt, der Tätigkeitsschwerpunkt – Akzidenz-
druck – macht heute rund 85 Prozent aus. 
Den Rest, den er als Hobby bezeichnet, 
machen die erwähnten anderen Produkte und 
Dienstleistungen aus. «Die pusche ich aber 
nicht; wenn etwas kommt, kommt es, dann 
mache ich es. Und zwar gerne.»  
 
Schneller und besser 
Der Vorteil solchen Tuns: Oft ergeben sich 
dadurch Synergien; das heisst, auf den so 

genannten «Rest» folgen nicht selten Akzidenzaufträge. Offenbar in einem Ausmass, das  
zu einem Investitionsbedarf führte. Böni begründet wei ter: «Immer häufiger konnte ich die 
Laufkundschaft nicht mehr bedienen, weil die Produkti onszeiten mit der alten Zweifarben-
maschine viel zu lange waren.» Mit der neuen Ryobi 524 HE habe sich das nun schlagartig 
geändert. Böni: «Ich bin nicht nur schneller, auch die  Druckqualität ist mit dieser Maschine  
viel besser geworden.»  
 
Zudem sei die Neue sparsamer im Unterhalt und erst noch viel energieeffizienter. Auch seien 
weniger Reinigungsmittel erforderlich. Und die ökologie bewusste Einstellung Bönis werde von 
den – ebenfalls umweltbewussten – Kunden, die zu einem grossen Teil aus dem Grossraum 
Zürich/Zug stammen, sehr geschätzt. (Und vermutlich a uch mit Folgeaufträgen gewürdigt.) 
 
 



High-Tech vom Feinsten: Ryobi 524 HE. 
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Vorteilhaftes Preis-Leistungs-Verhältnis  
Nachdem sein Vorgänger bereits auf einer Ryobi-Zweifarben gedruckt hatte, bestand der 
Kontakt zur Handelsfirma Chromos bereits. Daraus ergab sich, dass als Nachfolgemaschine 
wiederum eine Ryobi ins Gespräch kam.  Was aber gab den entscheidenden Ausschlag? 

 
«Das vorteilhafte Preis-Leistungs-Verhältnis und die Tatsache, dass sie sofort lieferbar  
war», sagt Böni spontan, «aber sicher auch die zahlreichen praktischen Features; kurz, die 
Qualitätsmerkmale, die diese Maschine auszeichnen. Zudem habe ich  mich bei einem 
Kollegen über die Maschine erkundigt. Seine Urteil war sehr positiv.»  
 
Böni dachte allerdings bei der Anschaffung einer Vierfarbenmaschine zunächst an eine  
gebrauchte Maschine. Die Banken hätten sich aber sehr viel Zeit gelassen, um die Finanzie-
rung aufzugleisen, sodass die zum Kauf gestandenen Ryobi-Occasionen jeweils bereits 
anderweitig verkauft worden waren – noch bevor die Ban k das Finanzielle regeln konnte.   
 
Chromos weiss Rat 

Was tun? Heinz Bolliger, Verkaufsberater bei Chromos, erinnert sich: «Es ergab sich, dass eine 
entsprechende Ryobi, die für Deutschland bestimmt war, zur Verfügung stand – eine brand-
neue.» Diese sei, wie diejenige bei Gasser in Belp, ebenfalls mit automatischem Plattenwechsel 
und grossen Zylindern ausgestattet, geeignet für das Bedrucken von Karton und damit sogar 
für Verpackungen.  
 
Vielseitig wie er ist, wird Markus Böni auf seiner neuen Ryobi vielleicht bald auch noch 
Verpackungen drucken, wer weiss! 
 


